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chen soziales, religiöses, Kultur, Gemein-
deführung und hasbara bearbeitet. trotz 
gutem Willen aller beteiligten wurden leider 
nicht in allen arbeitsgruppen die arbeiten 
weitergeführt. im Dezember beschlossen 
die Präsidenten der drei Dachverbände, die 
Zusammenarbeit trotz schwierigkeiten wei-
terzuführen.

im rahmen seiner persönlichen Kontakt-
pflege nahm der Präsident an der Feier zur 
150 Jahr-Feier der synagoge beth Yaacov in 
Genf teil, überbrachte eine Grussbotschaft 
an der Feier zum 150-Jahr-Jubiläum der is-
raelitischen Kultusgemeinde baden und war 
am 175-jährigen Jubiläum des israelitischen 
Frauenvereins basel zugegen. 

Medienarbeit 
Der siG führte im Jahresverlauf zahlreiche 
Gespräche mit Journalisten verschiedener 
Medien. Dabei wurden die beziehungen ver-
tieft und relevante themen erörtert, darunter 
die situation der Juden in der schweiz, an-
tisemitismus, innenpolitische themen und 
die berichterstattung über den Konflikt im 
Nahen Osten. 

im berichtsjahr fand der siG ausserdem 
in einer Vielzahl von artikeln in der Presse, 
in radio und Fernsehen sowie im internet 
erwähnung. Der Präsident und weitere Ver-
treter des siG standen für interviews zur 
Verfügung und publizierten beiträge in di-
versen Medien.

Innenpolitisches
Um die Politik für seine anliegen zu sensi-
bilisieren, traf der siG zusammen mit der 
Plattform der liberalen Juden zu formellen 
Gesprächen mit Führungsgremien der FDP, 

der sVP, der cVP, der sP, der Grünen und der 
Grünliberalen zusammen. Dabei wurden Fra-
gen zur laufenden politischen aktualität, wie 
beispielsweise zur situation vor und nach der 
Minarettverbotsinitiative, zum antisemitismus 
in der schweiz oder zu den beziehungen zwi-
schen der schweiz und israel, diskutiert. 

Der siG verfasste zudem im rahmen 
von Vernehmlassungen stellungnahmen 
zu verschiedenen Gesetzesentwürfen. so 
etwa zum Gesetz gegen Zwangsheiraten, 
zum Fortpflanzungsmedizingesetz, zur ge-
setzlichen regelung der nachrichtenlosen 
Vermögenswerte, zum Gesetz gegen sexu-
elle Verstümmelungen, wie auch zum Geset-
zesentwurf zur erweiterung der rassismus-
strafnorm, wonach künftig auch rassistische 
symbole verboten sein sollen.

Gegen die Minarettverbotsinitiative, die 
am 29. November überraschend angenom-
men wurde, hatte der siG mit der Plattform 
der liberalen Juden bereits kurz nach einrei-
chung öffentlich stellung bezogen. in einem 
schreiben wurden die Gemeinden über die 
argumente der Geschäftsleitung informiert. 
Unter anderem wurde dargelegt, dass die 
initiative gegen die in der Verfassung ver-
ankerte religionsfreiheit verstösst und den 
religionsfrieden gefährdet.

in einer gemeinsam mit der Plattform der 
liberalen Juden kurz vor abstimmung pu-
blizierten Medienmitteilung wurde die ab-
lehnende haltung nochmals bekräftigt. Der 
Präsident bezog zudem in verschiedenen 
Medien klar Position und engagierte sich im 
rahmen des rats der religionen gegen die 
initiative. Nach deren unerwarteten annahme 
tat der siG auf dem internet sein bedauern 
über den ausgang der abstimmung kund. 
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Ein bewegtes Jahr im Überblick
Das Jahr 2009 war ein bewegtes Jahr, so-
wohl aus politischer sicht als auch für den 
siG selbst. 

Der Gaza-Konflikt, die iranische be-
drohung, die belasteten beziehungen zur 
römisch-katholischen Kirche sowie die 
überraschende annahme der Minarettver-
botsinitiative und die damit verbundenen 
neuen Vorstösse diverser Politiker hielten 
den siG auf trab. 

Diesen turbulenzen zum trotz konnte der 
siG auch im vergangenen Jahr seine bezie-
hungen zu den Gemeinden, zur Plattform 
der liberalen Juden der schweiz, zu den 
anderen religionsgemeinschaften, zu den 
Parteien und zu den Medien intensivieren.

Der neue Generalsekretär hat sich gut 
eingearbeitet, das sekretariat wurde reor-
ganisiert. auch führte der siG ein neues er-
scheinungsbild ein und professionalisierte 
seine Kommunikationsmittel und -abläufe.

Beziehungen zu den Gemeinden
Die Kontakte zu den Gemeinden konnten im 
berichtsjahr weiter ausgebaut werden. lei-
der muss festgestellt werden, dass Kleinge-
meinden infolge Mitgliederschwunds kaum 
mehr über die nötige infrastruktur verfügen, 
um ihren Mitgliedern angemessene Dienst-
leistungen zu bieten. Diese entwicklung bie-
tet anlass zur sorge.

Um die Zusammenarbeit der Gemeinden 
untereinander zu fördern, führte der siG 
gemeinsam mit der israelitischen cultusge-
meinde Zürich die dritte arbeitstagung der 
deutschsprachigen Gemeinden Deutsch-
lands, Österreichs und der schweiz in Zürich 
durch. Dabei wurden themen in den berei-
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entstandenen belastungen der politischen 
beziehungen zwischen der schweiz und is-
rael und die negativen auswirkungen auf die 
jüdische Gemeinschaft in der schweiz.

als reaktion auf die hetzerische, zum 
teil antisemitische rede des iranischen 
Präsidenten ahmadinejad vor der UNO-
Vollversammlung in New York wandte sich 
der siG im september gemeinsam mit der 
Plattform der liberalen Juden erneut an 
die Medien. Dabei brachten sie ihre gros-
se betroffenheit über den inhalt der rede 
zum ausdruck. ausserdem übten sie Kritik 
daran, dass sich die schweiz nicht dem 
Protest anderer westlicher staaten ange-
schlossen hatte.

Plattform der Liberalen Juden  
der Schweiz
Die beiden Dachverbände setzten ihre 
gute und effiziente Zusammenarbeit im 
politischen bereich im berichtsjahr weiter 
fort. sie koordinierten die politische agen-
da, führten Gespräche mit Parteienvertre-
tern sowie bundespolitikern gemeinsam, 
publizierten gemeinsame stellungnahmen 
an die Presse und stimmten antworten auf 
Vernehmlassungen ab. 

Der siG orientierte zudem die Plattform 
der liberalen Juden regelmässig über die 
traktanden der sitzungen sowie über den in-
halt der Diskussionen im rat der religionen. 

World Jewish Congress 
im Januar nahm der Präsident als Delegier-
ter des siG an der alle vier Jahre stattfin-
denden Plenarsitzung des World Jewish 
congress in Jerusalem teil. ronald lauder 
wurde als Präsident in seinem amt bestä-

tigt. Der Kongress hat sich im berichtsjahr 
hauptsächlich dem Kampf gegen den er-
starkten antisemitismus verschrieben.

European Jewish Congress 
Der Präsident nahm an verschiedenen sit-
zungen der exekutive des european Jewish 
congress teil. Dieser setzte sich mit erfolg 
gegen bestrebungen innerhalb der eU ein, 
das schächten in verschiedener hinsicht 
einzuschränken oder erschwerungen zu 
unterwerfen. 

Interreligiöser Dialog
Mit befremden nahm der siG von der auf-
hebung der exkommunizierung der bischö-
fe der Pius-bruderschaft, insbesondere des 
holocaust-leugners richard Williamson, 
Kenntnis. eine unmittelbare Konsequenz 
davon war der rücktritt des vom siG no-
minierten co-Präsidenten der Jüdisch / rö-
misch-katholischen Gesprächskommission. 
Der siG tat zudem in den Medien seinen Un-
mut über die geplante seligsprechung von 
Papst Pius Xii. und über die Wiedereinfüh-
rung der alten Karfreitagsfürbitte kund. Kurz 
vor ende des berichtsjahres hat der Vatikan 
angezeigt, dass er in seinen bestrebungen, 
Papst Pius Xii. selig zu sprechen, fortfahren 
werde, ungeachtet der weltweiten Proteste 
von jüdischer seite.

auch wenn der Dialog mit der römisch-
katholischen Kirche heute als Folge dieser 
ereignisse erschwert ist, ist der siG über-
zeugt, dass der Dialog zentral und wichtig ist. 
er soll aber kritischer geführt werden als bis 
anhin. Der Präsident kam mit bischof Koch, 
Präsident der schweizer bischofskonferenz, 
überein, dass der Dialog zwischen Juden und 
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Der siG intervenierte auch mit aller Deutlich-
keit, als cVP-Präsident christophe Darbellay 
im Nachgang zur abstimmung den bau künf-
tiger religiöser Friedhöfe in Frage stellte. 

Aussenpolitisches
Während des Gaza-Konflikts hat die Ge-
schäftsleitung in öffentlichen stellungnah-
men und Medienmitteilungen den siG-
standpunkt erläutert. 

Das sekretariat und Geschäftsleitungs-
mitglieder erhielten zahlreiche Zuschriften, 
die sich meist kritisch mit dem Konflikt 
auseinandersetzten. Vermehrt wiesen Zu-
sendungen antisemitischen und teilweise 
drohenden charakter auf. auch wurde von 
Vandalen-akten an jüdischen einrichtungen 
und von hakenkreuz-schmierereien auf öf-
fentlichem Grund berichtet.

in einem brief und einer nachfolgenden 
besprechung mit Nationalrat Geri Müller, 
Präsident der aussenpolitischen Kommis-
sion, rügte der siG dessen Verhalten anläss-
lich einer anti-israelischen Demonstration. 
in einem Gespräch mit der Parteileitung der 
Grünen machte der siG ausserdem seine 
Forderung deutlich, dass Kritik an israel sich 
klar von antisemitischen äusserungen ab-
grenzen muss.

Der Gaza-Konflikt hat gezeigt, dass im 
Zusammenhang mit dem Konflikt im Nahen 
Osten nach wie vor antisemitische Denk-
muster an die Oberfläche treten. Dies erfor-
dert auch in Zukunft grosse Wachsamkeit.

im Vorfeld der UNO-Folgekonferenz ge-
gen rassismus im april in Genf («Durban ii») 
machte der siG in zahlreichen Gesprächen 
mit Parlamentariern, mit Führungsgremien 
der Parteien und landeskirchen sowie in 

interviews auf die damit verbundene Pro-
blematik aufmerksam. Zusammen mit der 
Plattform der liberalen Juden war dies auch 
thema eines Gesprächs mit bundesrat Pas-
cal couchepin.

eine Delegation der Geschäftsleitung ver-
folgte in Genf die entwicklung während der 
Konferenz. in einer Pressemitteilung zeigte 
sich der siG befremdet über das treffen von 
bundespräsident Merz mit dem iranischen 
staatspräsidenten ahmadinejad und brach-
te im Weiteren seine betroffenheit über den 
inhalt der rede des iranischen Präsidenten 
und das Nichtverständnis darüber, dass die 
schweizer Delegation den Konferenzsaal 
nicht verliess, zum ausdruck. Vom bundes-
rat wurde eine klare öffentliche Verurteilung 
der hetzrede gefordert. ein eindrücklicher 
Gegensatz zur hetzrede ahmadinejads bil-
dete der am selben abend von den Genfer 
Gemeinden so hervorragend und würdig 
veranstaltete Jom haschoa auf dem Platz 
vor der UNO.

Nicht zuletzt dank dem einsatz diverser 
jüdischer Organisationen und der lokalen 
jüdischen Gemeinden konnte verhindert 
werden, dass es in Genf im Umfeld der Kon-
ferenz im Unterschied zu 2001 in Durban zu 
antisemitischen auswüchsen kam. auch fiel 
das abschlussdokument der Konferenz in 
bezug auf den Konflikt im Nahen Osten ver-
hältnismässig moderat aus.

im august traf eine Delegation des siG, 
der Plattform der liberalen Juden und der 
Gesellschaft schweiz-israel bundesrätin 
Micheline calmy-rey zu einer aussprache. 
Dabei thematisierte die Delegation vor al-
lem die häufig unausgewogenen Positionen 
des eDa zum Nahost-Konflikt, die daraus 
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PräVeNtiON UND iNFOrMatiON

Sabine Simkhovitch-Dreyfus

Prävention und information

Die tätigkeit im bereich Prävention und 
information war im Jahr 2009 intensiv. Vor 
allem beschäftigten uns die Zunahme von 
antisemitischen Vorfällen, sowie die 2008 
begonnene Grundlagenarbeit und der auf-
bau neuer strukturen. 

Antisemitische Vorfälle 
Vor allem im ersten Quartal 2009 haben die 
antisemitischen Vorfälle stark zugenom-
men. Meist handelte es sich um Graffitis, 
Flyers, briefe, Pressebeiträge, blogs und 
andere elektronische Mitteilungen; in Genf 
und Zürich wurden auch räumlichkeiten 
von jüdischen oder israelischen Organi-
sationen beschädigt oder beschmiert. Vor 
allem der Gazakonflikt, aber auch die Po-
lemik um die haltung der katholischen Kir-
che gegenüber den Juden, trugen zu dieser 
Zunahme bei. 

Der siG hat in diesem Zusammenhang 
Presse, Politiker und behörden sensibilisiert 
und auf einzelne Zuschriften und Vorfälle 
reagiert. Während er in inhaltlich nicht mit 
israel verbundenen Fällen meist mit Unter-
stützung rechnen konnte, war das Verständ-
nis oft gering, wenn es um aussagen ging, 
die unter dem Deckmantel der israelkritik 
gemacht wurden. 

Die anlaufstelle des siG, die erst seit 
september 2008 in betrieb ist, wird von 
Opfern, Gemeinden und anderen institu-
tionen genutzt, muss sich aber noch besser 
bekannt machen. Die gemeinsame elektro-
nische Datenbank siG/Gra zur erfassung 
antisemitischer Vorfälle ist nun in betrieb. 
Gegenwärtig wird die erweiterung dieser 
Datenbank auf andere Organisationen ge-
prüft. in der welschen schweiz werden diese 

römisch-Katholiken sich primär auf gemein-
same politische und gesellschaftspolitische 
anliegen beschränken soll. 

in der evangelisch-Jüdischen Gesprächs-
kommission werden die letzten änderungen 
an einer erklärung zum Dialog von Juden 
und christen in der schweiz erarbeitet. Die-
se erklärung, die vom siG und dem seK 
gemeinsam getragen werden soll, soll 2010 
verabschiedet und publiziert werden. 

Der Präsident nimmt regelmässig an den 
Jahresschlusssitzungen der beiden Ge-
sprächskommissionen teil.

an den sitzungen des schweizerischen 
rats der religionen brachte sich der Präsi-
dent weiterhin aktiv ein. Der rat veröffent-
lichte im Zusammenhang mit dem Gaza-
Konflikt ein Friedensgebet, verbunden mit 
einem aufruf, dass der religionsfrieden in 
der schweiz nicht belastet werden darf. im 
Vorfeld der abstimmung über die Minarett-
verbotsinitiative hielt der rat eine Medien-
konferenz ab, an der die Mitglieder klar ge-
gen die initiative stellung bezogen. 

Ausblick
Die demografische entwicklung unserer Ge-
meinschaft geht unverändert weiter. einige 
Kleingemeinden werden über kurz oder lang 
verschwinden. Die Konzentration auf städ-
tische ballungszentren nimmt zu. Die Mit-
gliederzahl der Gemeinden sinkt. Der siG 
muss sich Gedanken darüber machen, ob 
seine heutige struktur dieser entwicklung 
noch angemessen rechnung trägt.

Die politische entwicklung vor und nach 
der annahme der Minarettverbotsinitiative 
kann den siG bzw. die jüdische Gemein-
schaft nicht unberührt lassen kann. insbe-

sondere die Diskussion über religion und 
staat, aber auch über das Verhältnis von 
Demokratie und rechtsstaat geht in eine 
teilweise befremdliche richtung. Der siG 
will die erörterung dieser themen verstärkt 
in seine Gespräche mit Parteien und Medien 
einbringen und die Position der Juden auf 
die politische tagesordnung setzen. Unter 
den religionsgemeinschaften besteht weit-
gehend einigkeit darüber, dass der Dialog 
untereinander, aber auch mit der jeweils  
eigenen basis, intensiviert werden muss. Der 
siG wird sich dafür aktiv einsetzen.

Ein Wort des Dankes
Der Präsident möchte seinen Kolleginnen 
und Kollegen in der Geschäftsleitung für 
ihren grossen und wertvollen einsatz dan-
ken. Zudem spricht er dem Generalsekretär, 
der sein erstes amtsjahr hinter sich hat, und 
den Mitarbeiterinnen im sekretariat grossen 
Dank für die geleistete arbeit aus. 

PräsiDialressOrt UND KOMMUNiKatiON
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Vorfälle weiterhin durch die cicaD erfasst.
Ziel ist es, die verschiedenen erfassungs-
methodologien anzugleichen, um die Vor-
fälle im allgemeinen politischen und gesell-
schaftlichen Umfeld analysieren und deren 
entwicklung verfolgen zu können. ausser-
dem führt der siG seine Zusammenarbeit 
in verschiedenen Gremien, so dem stephen 
roth institute fort.

Rassismus- und Antisemitismusbe-
kämpfung, Artikel 261bis StGB
im berichtsjahr musste der siG wiederholt 
auf artikel oder sonstige beiträge mit anti-
semitischem oder diffamierendem inhalt in 
den Print- und Online-ausgaben reagieren. 
Je nach der sachlage werden autoren und 
redaktionen, manchmal aber auch Partei-
leitungen oder sonstige Verantwortliche an-
geschrieben oder es wird sonst mit ihnen 
Kontakt aufgenommen. 

Diese aufgabe wird in enger Zusammen-
arbeit mit dem Präsidenten wahrgenommen, 
der auch präventive Kontakte mit Journalis-
ten und Medien unterhält, um unsere anlie-
gen verständlich zu machen.

Von ausnahmesituationen abgesehen 
sind wir der auffassung, dass reaktionen 
des siG durch leserbriefe nichts bringen. 
Der siG bemüht sich darum, dass – vor 
allem bei unausgewogenen artikeln – zum 
gleichen thema andere thesen prominent 
publiziert werden. Vermehrt möchte der siG 
eigene beiträge publiziert sehen. auch wird 
der siG vermehrt themenbezogene informa-
tionsblätter erstellen, die für Diskussionen, 
briefe und artikel hilfe leisten können.

besondere beachtung wurde hingegen 
den rasant zunehmenden rassistischen und 
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antisemitischen statements auf blogs und 
anderen elektronischen Medien geschenkt. 
insbesondere wurden die Medien und Pro-
viders auf ihre Verantwortung bei der Über-
prüfung von beiträgen in solchen Foren auf-
merksam gemacht.

Die holocausterziehung und antisemi-
tismusprävention im Jugendbereich wird 
weiterhin durch das Jugendressort wahrge-
nommen. auch hat der siG seine Zusam-
menarbeit innerhalb der itF (international 
taskforce for holocaust rememberance 
and education) und der eKr auch im be-
richtsjahr weitergeführt. 

Der siG hat sich – vor allem im Zusam-
menhang mit der Minarettverbotsinitiative – 
auch für die bekämpfung anderer Formen 
des rassismus und der Fremdenfeindlich-
keit eingesetzt. Wir können nur dann glaub-
würdig gegen Vorurteile ankämpfen, wenn 
wir an uns selbst ähnliche anforderungen 
stellen.

befriedigend ist, dass 2009 eine ein-
schränkung oder gar abschaffung von art. 
261bis stGb nicht mehr auf der politischen 
agenda war. Der siG hat sich in der Ver-
nehmlassung für die einführung eines ar-
tikels 261ter eingesetzt, mit dem eine be-
strafung rassistischer symbole eingeführt 
werden soll.  

UNO-Konferenz gegen Rassismus,  
April 2009
ausserhalb des Palais des Nations konnte 
die Folgekonferenz von Durban im april in 
Genf ohne nennenswerte Vorfälle durchge-
führt werden. Dies ist u. a. darauf zurückzu-
führen, dass die behörden von uns frühzeitig 
sensibilisiert wurden und die sicherheits-

gruppe der Gemeinden Genf, unterstützt 
von ihren Kollegen aus lausanne und Zü-
rich, vorbildliche arbeit geleistet haben. 

einen grossen eindruck hinterliess die 
vom siG unterstützte und von den Genfer 
Gemeinden vorbildlich organisierte Jom 
haschoa-Gedenkfeier auf der Place des Na-
tions, an der u. a. elie Wiesel, irvin cottler, 
Père Desbois und bernard-henri lévy das 
Wort ergriffen.

Website und Factsheets
im Oktober 2009 konnte mit der neuen Web-
site des siG eine wichtige Grundlage für die 
Präventionsarbeit fertig gestellt und dem 
Publikum zugänglich gemacht werden. Die-
ses Projekt wurde von Daniel a. rothschild, 
Jonathan Kreutner und der ressortleiterin 
mit der aktiven beteiligung der gesamten Gl 
geführt. Dazu gehört auch eine serie von 
Factsheets, welche über verschiedene as-
pekte des Judentums und verwandte the-
men informieren und die fortlaufend ergänzt 
werden. Die Gl ermutigt die Gemeinden und 
deren Mitglieder, auf diese informationen 
zurückzugreifen.

Zusammenarbeit mit Gemeinden und 
anderen jüdischen Organisationen
im berichtsjahr wurde die Zusammenarbeit 
mit der cicaD und deren neuem Präsiden-
ten alain b. lévy weitergeführt. Die cicaD, 
die vom siG, von allen grösseren welschen 
Gemeinden und vielen anderen Geldgebern 
unterstützt wird, hat ihre tätigkeit weiter 
ausgebaut und ist im Kampf gegen den an-
tisemitismus sehr aktiv. 

Die Organisation DaViD, die der siG wäh-
rend Jahren projektbezogen unterstützt hat-

te, konnte ihre schon weitgehend reduzierte 
tätigkeit in der deutschen schweiz mangels 
genügender Unterstützung leider nicht wei-
terführen. 

Sicherheit 
Nach dem treffen, das im Mai mit den si-
cherheitsverantwortlichen stattgefunden hat, 
zentralisiert der siG aktuelle Kontaktinfor-
mationen für die Kommunikation in sicher-
heitsbezogenen bereichen. in Zusammen-
arbeit mit den sicherheitsorganisationen 
der Gemeinden Genf, lausanne und Zürich 
sollen Kurse für kleinere und mittelgrosse 
Gemeinden organisiert werden.

Ausblick 
Die 2009 vorangetriebene Grundlagenarbeit 
wird auch im neuen Jahr weitergeführt. Da-
zu kommen neue Projekte, die gegenwärtig 
vorbereitet werden und auf die in den nächs-
ten Monaten näher eingegangen wird.
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Koscherfleischversorgung und 
Schächtverbot
Während des ganzen berichtsjahres erfolgte 
die Koscherfleischversorgung in geordne-
tem rahmen und von den seit dem 1. Januar 
2009 gesetzlich möglichen Notmassnahmen 
musste kein Gebrauch gemacht werden. bei 
den quartalsweise durchgeführten Verstei-
gerungen konnte in der ersten Jahreshälfte 
auch eine muslimische Firma geringe an-
teile der Koscherfleischkontingente erstei-
gern. Obschon die dieser Firma zugeteilten 
Mengen die Versorgung der jüdischen re-
ligionsgemeinschaft kaum beeinträchtig-
ten, intervenierten wir bei den zuständigen 
bundesbehörden. Diese haben uns erneut 
zugesichert, dafür besorgt zu sein, dass die 
gesamten Koscherfleischkontingente der 
jüdischen religionsgemeinschaft zur Ver-
fügung stehen.

Die europäische Union verabschiedete 
im sommer 2009 eine neue, für alle eU-
länder verbindliche Verordnung über den 
schutz von tieren bei der schlachtung. bei 
den beratungen in den diversen Gremien 
der eU wurden zahlreiche Zusatzanträge 
eingebracht, welche eine beeinträchtigung 
oder im extremfall gar ein faktisches Ver-
bot der schechita bewirkt hätten. Vor allem 
dank den aktivitäten des european board of 
shechita wurde die grosse Mehrzahl dieser 
anträge abgelehnt. allerdings bleibt es den 
einzelnen staaten der eU wie bisher frei ge-
stellt, für ihr territorium strengere Kriterien 
anzuwenden. es bleibt zu hoffen, dass die 
für die Koscherfleischversorgung mass-
geblichen länder davon weder für den bin-
nen- noch für den exportmarkt Gebrauch 
machen werden.

religiöse angelegenheiten

Dr. Rolf Halonbrenner

reliGiÖse aNGeleGeNheiteN reliGiÖse aNGeleGeNheiteN

Dispense aus religiösen Gründen
erfreulicherweise waren im berichtsjahr 
keine nennenswerten interventionen not-
wendig, um jüdische schüler, studenten 
oder angehörige der armee bei ihren be-
rechtigten Forderungen um Gewährung des 
schabbatdispens zu unterstützen. 

Jedoch verwehrte das bundesgericht 
ende 2008 zwei muslimischen schülern die 
befreiung vom gemischtgeschlechtlichen 
schwimm unterricht. aus der im berichtsjahr 
bekannt gewordenen Urteilsbegründung 
geht hervor, dass das Gericht die integra-
tionsfunktion der schule höher gewichtete als 
den schutz der Glaubensfreiheit. Dieser ent-
scheid ist für uns unbefriedigend; wir kommen 
in unserem ausblick noch darauf zurück. 

Interessengemeinschaft für Koscher-
Lebensmittel (IGfKL)
Die tätigkeit der von den interessierten Ge-
meinden und dem siG getragenen iGfKl ge-  
staltete sich dank des grossen und gewissen-
haften einsatzes der Verantwortlichen wieder- 
um erfolgreich und problemlos. Mit hilfe des 
sekretariates des siG wird die französische 
Version der Kaschrut-liste vollständig überar-
beitet, so dass alle interessierten Gemeinden 
über die aktuelle liste verfügen können. 

Weitere Ressortgeschäfte
Wiederum hatten wir zahlreiche Fragen von 
einzelpersonen bezüglich der jüdischen re-
ligion und ihrer riten zu beantworten. Dank 
der neu gestalteten Website des siG und 
der in den Factsheets festgehaltenen infor-
mationen rechnen wir damit, dass sich rat-
suchende in Zukunft vermehrt über dieses 
Medium direkt informieren werden.

Der Unterhalt und die Pflege des dem siG 
gehörenden Friedhofes Davos, wo im april 
wiederum eine beerdigung stattfand, wie 
auch der Gedenkstätte auf dem ehemaligen 
Friedhof von Zwingen (bl) gestalteten sich 
problemlos.

Ausblick
insgesamt kann der ressortleiter auf ein re-
lativ ruhiges Jahr zurückblicken. leider ist 
zu befürchten, dass dies in Zukunft nicht so 
bleiben wird. Die Konsequenzen der Volks-
abstimmung über ein Verbot des baus von 
Minaretten, welche in ihrer tragweite am 
ende des berichtsjahres noch nicht voll-
ständig abgesehen werden können, lassen 
grosse Gefahren für die bisher in der regel 
gewährte rücksichtnahme auf die religiö-
sen bedürfnisse der jüdischen Mitbürger 
erahnen. Die ersten diesbezüglichen anzei-
chen sind bereits zu erkennen. so wurde 
in der öffentlichen Diskussion das bisher 
unbestrittene recht der Juden auf eigene 
Friedhöfe ein Gesprächsthema und es wird 
über die Gewährung von schuldispensen an 
Feiertagen diskutiert. auch sind politische 
Vorstösse im Gespräch, welche bei entspre-
chender auslegung die freie religionsaus-
übung für praktizierende jüdische Mitbürger 
einschränken könnten. Diese entwicklung 
erfüllt den ressortleiter mit grosser sorge. 
sowohl die entflammten politischen Dis-
kussionen als auch das erwähnte Urteil des 
bundesgerichtes zum gemischtgeschlecht-
lichen schwimmunterricht zeigen uns, dass 
die Forderung nach integration nicht weit 
entfernt ist von der Forderung nach assi-
milation und damit auch zum aufgeben von 
traditionellen religiösen Werten. 
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Likrat
Der fünfte ausbildungszyklus mit 18 teilneh-
mern aus Zürich, basel und baden wurde im 
Februar des berichtsjahres abgeschlossen. 
Das spektrum der interessierten institutio-
nen an likrat-begegnungen konnte verbrei-
tert werden. 31 begegnungen fanden an 
Gymnasien, sekundarschulen, Pädagogi-
schen hochschulen und im KV statt. 

Lehrertagungen
Die jährliche Weiterbildungstagung für jüdi-
sche religionslehrpersonen in der deutsch-
sprachigen schweiz fand unter beteiligung 
von 21 lehrpersonen im Juni in basel statt. 
Neue lehr- und lernformen im Unterricht 
wurden vorgestellt. in einem zweiten teil 
wurden die neuen impulse für den religi-
onsunterricht erprobt. 

erstmals fand im November in Genf eine 
Weiterbildungstagung für die religions-
lehrpersonen der französischsprachigen 
schweiz statt. 28 Kindergärtnerinnen und 
lehrpersonen nahmen an der tagung teil. 
Präsentiert wurden neue Methoden zu den 
Kernthemen des jüdischen religionsunter-
richts: jüdische Feiertage, thora und Gebet. 
Das neue angebot fand ein grosses echo 
und wird fortgeführt.

JELED
als neue Dienstleistung hat der siG das 
lehrmittel JeleD für die Gemeinden zum 
selbstkostenpreis drucken lassen. Klas-
sensätze können von allen Gemeinden beim 
siG bestellt werden. Die icZ und die iGb 
haben bisher das angebot, gebundene hef-
te mit farbigen bildern an die schülerinnen 
und schüler abzugeben, in anspruch ge-

Jugend

Evelyne Morali

nommen. Neu werden Unterrichtseinheiten 
zu den helden der jüdischen Geschichte für 
die 5. und 6. Klasse ausgearbeitet. 

Weiter wurde ein JeleD-Feiertags-Quar-
tett  zum selbstkostenpreis produziert, wel-
ches von den Gemeinden als simchat-thora 
Geschenk verteilt wurde. einzelne sets kön-
nen beim siG bestellt werden.

Das JeleD-Material wurde auszugsweise 
auf Französisch übersetzt und den lehrper-
sonen in der romandie zur Probe vorgelegt. 
bei bedarf soll JeleD auf Französisch über-
setzt werden.

in Planung ist ein lehrmittel zu aktuellen 
ethischen Fragen für jüdische Jugendliche, 
in Zusammenarbeit mit dem Zentralrat der 
Juden in Deutschland. 

Beziehungen zu den Gemeinden
Mehrere Koordinationssitzungen zur intensi-
vierung der Zusammenarbeit fanden in bern 
mit den Jugendverantwortlichen aller siG-
Gemeinden statt. 

Vernetzung
Damit die Jugendlichen Gleichaltrige aus 
andern Gemeinden kennenlernen kön-
nen, wurde dem Wunsch der Jugendleiter 
entsprochen und die Vernetzung auf der 
intranet-Plattform des siG ermöglicht. Die 
Jugendleiter können also die Veranstaltun-
gen ihrer Jugendbünde ab sofort auf dem 
terminkalender des siG-intranet erfassen. 

Zusammenarbeit mit den deutsch-
sprachigen Gemeinden Deutschlands, 
Österreichs und der Schweiz
in diesem rahmen hat die ressortleiterin 
den Workshop soziales geleitet und am 

Folgetreffen in Wien teilgenommen. Nach-
folgend wirkte das Jugendressort aktiv bei 
der Organisation des seminars D*a*ch Zo-
ne für junge leute zwischen 25 – 40 in Düs-
seldorf mit. 

Traditionelles Pfingstreffen
Die Gemeinden Genf und lausanne haben 
alle 13-17-Jährigen zu einem zweitägigen 
Programm ins ccJJ Genf und einem ab-
wechslungsreichen Programm mit dem 
cJJl an die lausanner riviera eingeladen. 
am 23. / 24. Mai 2010 wird das nationale 
treffen von den Deutschschweizer siG-
Madrichim organisiert.

SIG-Sommermachane
Das farbige Programm gab den 37 Kindern 
die Gelegenheit, sich im sommerlager in  
einer Kibbutz-ähnlichen atmosphäre auf der 
Mörlialp / Giswil zu vergnügen; für manche 
eine Gelegenheit, endlich mal ein bisschen 
Fuss in jüdischen Kreisen zu fassen.

Emuna-Hagoschrim-SIG-Wintermachane 
erstmals fand wieder ein grosses Deutsch-
schweizer Wintermachane unter dem Motto 
amichai statt. 91 Jugendliche kamen zum 
Wintersport ins schneesichere Marmorera 
(Graubünden). 

Finanzielle Gesuche, Stiftungsratssit-
zungen 
Zahlreiche subventionsgesuche wurden be-
arbeitet. auf diesem Weg erhielten die som-
merU, studentenschaften, Jugendbünde 
und schulen nachhaltige Unterstützung.

JUGeND JUGeND
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Dieses Jahr befasste sich das Kulturres-
sort vorwiegend mit der schriftenreihe des 
siG: beiträge zur Geschichte und Kultur 
der Juden in der schweiz. es wurden zu-
dem schwerpunktmässig zeitgenössische 
Kulturprojekte unterstützt.

Des Weiteren konnten Factsheets für 
verschiedene Kulturbereiche für die siG-
homepage in auftrag gegeben werden.

Schriftenreihe des SIG – Beiträge zur 
Geschichte und Kultur der Juden in  
der Schweiz

Das buch: «Die synagogen der schweiz – 
bauten zwischen emanzipation, assimilation 
und akkulturation» von ron epstein-Mil hat 
sich sehr gut verkauft, und das Kulturressort 
durfte erfreulicherweise viele positive reak-
tionen entgegennehmen.

im rahmen der Planung von neuen bü-
chern gehörten zu den wichtigsten aufgaben 
das beschaffen von Fotos und Dokumenta-
tionsmaterial. Dies bedingte die intensive 
Zusammenarbeit mit diversen Privatperso-
nen und archiven.

Europäischer Tag der jüdischen Kultur
Der europäische tag der jüdischen Kultur 
fand dieses Jahr am 6. september zum 
thema: «Feste und traditionen» statt. Das 
Jüdische Museum der schweiz, basel, hat 
die Veranstaltungen in der schweiz wiede-
rum ausgezeichnet koordiniert. in basel, 
bern, Delémont, endingen-lengnau, Genf, 
la chaux-de-Fonds, lausanne und Zürich 
wurden die diversen Kulturangebote rege 
genutzt.

Kultur

Gabrielle Rosenstein

Information und Beratung
Dank guter Vernetzung mit jüdischen und 
nicht-jüdischen Organisationen konnte das 
Kulturressort die vielen anfragenden kom-
petent beraten und informieren. es wurden 
Kontakte für die aufarbeitung der eigenen 
Flüchtlingsgeschichte vermittelt – u.  a. auch 
bilder zur eigenen Flüchtlingsgeschichte.

Die Präsidentin des Kulturressorts unter-
stützte fachlich viele Kulturschaffende und 
vertrat den siG bei wichtigen anlässen.

Finanzielle Unterstützungen
Mehrere finanzielle Unterstützungen wurden 
2009 aus dem Kulturbudget gesprochen. so 
z. b. für folgende Veranstaltungen, Projekte 
und Organisationen:

Veranstaltungen
·  tanzhaus Zürich, Veranstaltungsreihe: 

«begegnungen mit israel», aufführun-
gen, Workshops und Diskussionen, sep-
tember – Oktober 2009

·  Jom ijun, lerntag, «heimatlos», Novem-
ber 2009

Projekte
·  Jüdisches Museum hohenems, ausstel-

lung: «hast du meine alpen gesehen?» 
– eine jüdische beziehungsgeschichte. 
2009

·  Dorfmuseum lengnau, ausstellung: «alis 
Guggenheim & ernest bloch», august / 
september 2009

· Jüdisches Museum der schweiz, basel
·  Omanut, Verein zur Förderung jüdischer 

Kunst in der schweiz

Publikationen
·  ad un passo dalla salvezza. la politica 

svizzera di respingimento degli ebrei du-
rante le persecuzioni 1933-1945, silvana 
calvo, silvio Zamorani Verlag, torino

·  auf den spuren des ewigen Juden, theo 
candinas, Verlag communicaziun.ch, 
2009, in romanischer sprache

KUltUr KUltUr
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sie finden einerseits die Jahresrechnung 
2009 (seite 26) mit entsprechendem anhang 
und andererseits, wie in den vergangenen 
Jahren, die Fortschreibung des Kapitals des 
siG (seite 32).

Die schenkung Dr. h. c. emilie Dreyfus, de-
ren einzige Zweckbestimmung der siG war, 
wurde in die rechnung des siG integriert. 
somit ist eine noch bessere transparenz der 
einkommens- und Vermögensverhältnisse 
des siG gewährleistet.

im berichtsjahr 2009 schloss die rech-
nung des siG mit einem Gewinn von chF 
990’898.85. Das Kapital des siG betrug  
ende 2009 chF 24’314’333.52.

Operationell konnte der aufwand für das 
berichtsjahr 2009 unter dem vorgesehenen 
budget gehalten werden. ausserordentlich 
sind einerseits die unrealisierten Kursge-
winne von chF 1’796’095.51, andererseits 
die äufnung einer schwankungsreserve von 
chF 1’000’000.–.  

Das budgetdefizit für 2010 ist ähnlich 
veranschlagt wie im 2009 und beträgt  
chF 430’000.00. Zusätzlich plant der siG 
dem VsJF per saldo aller ansprüche in sa-
chen berges du léman chF 1’700’000.– zu 
überweisen.

Frau barbara Witztum, der umsichtigen 
buchhalterin des siG, sei an dieser stelle 
für ihre jahrelange, zuverlässige buchfüh-
rung recht herzlich gedankt. anfangs 2010 
wird sie in den wohlverdienten ruhestand 
gehen - ihre grosse Kompetenz und ihr en-
gagement für den siG werden fehlen. Wir 
wünschen ihr alles Gute für die Zukunft. 

Finanzen

Daniel A. Rothschild

FiNaNZeN seKretariat

Jonathan Kreutner

sekretariat

Erstes Jahr im Amt
Das erste Jahr im amt war für den neuen Ge-
neralsekretär spannend und herausfordernd 
zugleich. Die leitung und reorganisation 
des sekretariats nach einer langen Vakanz 
der stelle, aber auch die Neugestaltung der 
Kommunikationsmittel und -abläufe erwie-
sen sich in den Monaten innen- und aussen-
politischer hektik als herausforderung. Die 
gute Zusammenarbeit mit der Geschäftslei-
tung und den Organen des siG, wie auch 
das eingespielte team im sekretariat er-
leichterte allerdings dem Generalsekretär 
den einstieg in seine neue aufgabe.

Neue Kommunikationsmittel 
im rahmen der einführung des neuen er-
scheinungsbildes des siG wurden unter 
anderem das siG-logo, sowie die inter-
net- und e-Mail-adressen modernisiert. 
Zusätzlich wurde die Gestaltung sämtlicher 
Druckerzeugnisse des siG, einschliesslich 
des Jahresberichtes, in dieses neue er-
scheinungsbild eingegliedert. 

eine arbeitsgruppe des siG unter der 
leitung der beiden Geschäftsleitungsmit-
glieder Daniel a. rothschild und sabine 
simkhovitch-Dreyfus, wie auch unter Mit-
arbeit des Generalsekretärs arbeitete an 
der Konzeption und auftragserteilung von 
Gestaltung und Umsetzung einer neuen in-
ternetplattform.

Reorganisation des Sekretariats
Die einführung der neuen internet- und int-
ranetplattform bedingte eine reorganisation 
im sekretariat. Neu wurde die stelle einer 
professionellen Kommunikationsassisten-
tin geschaffen, welche internet und intranet 
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im Jahr 2009 hielt das centralcomité (cc), 
wie gewohnt, vier sitzungen ab, an denen so-
wohl die statutarischen aufgaben, wie auch 
die tagesgeschehen behandelt wurden. 

im Jahr 2009 erhöhten sich die Finanzanla-
gen des siG in beträchtlichem Umfang, an-
lässlich des Verkaufs von berges du léman 
im Dezember 2008. in absprache mit der 
Geschäftsleitung wurde deshalb ein invest-
ment committee (ic) gegründet, bestehend 
aus dem leiter des ressort Finanzen der Gl, 
Daniel a. rothschild und zwei Mitgliedern 
des cc, Pierre bloch (lausanne) und roger 
rosenbaum (icZürich). Die aufgabe des ic 
ist es, der Geschäftsleitung (Gl), insbeson-
dere dem leiter des ressorts Finanzen, in 

centralcomité

Dr. Dr. h. c. David Jeselsohn

beratender Funktion in finanziellen angele-
genheiten zur seite zu stehen. Das ic hielt im 
Jahr 2009 bereits einige sitzungen ab. 

angesichts der Minarett-initiative lud das 
cc durch Vermittlung der Geschäftslei-
tung Dr. Farhad afshar ein, Präsident der 
«Koordination islamischer Organisationen 
schweiz» (KiOs) und Mitglied des rates der 
religionen. Die Moslems in der schweiz sind 
überwiegend Nichtaraber. sie sind in hun-
derten von meist Klein- und Kleinstvereinen 
organisiert, in der regel nach herkunftsort-
schaften, und haben keine politischen as-
pirationen. Dr. afshar dankte der jüdischen 
und christlichen Gemeinschaft für ihre Un-
terstützung in dieser angelegenheit. Dazu 
versicherte er auch die solidarität der Mos-
lems mit den Juden, falls es je zu analogen 
Problemen kommen sollte. 

im Jahr 2009 schieden drei Mitglieder des 
cc aus, nämlich, Jean-Pierre bloch, lau-
sanne, anne-Marie Guzman, bern und rené 
spiegel, basel. Neu gewählt wurden die je-
weiligen Präsidentinnen, bzw. Vizepräsiden-
tin der entsprechenden Gemeinden, näm-
lich, Marianne Gani, lausanne, edith bino, 
bern und Guy rueff, basel.

Das cc-büro möchte hier allen herzlich dan-
ken, welche die angenehme und effiziente 
arbeit des cc während des Jahres ermög-
lichten, insbesondere der Gl und dem se-
kretariat. Durch die jeweils schriftlich vorge-
legten berichte der Gl-Mitglieder konnten im 
vergangenen Jahr die cc-sitzungen straffer 
gestaltet und die abwesenden cc-Mitglieder 
jeweils auf dem laufenden gehalten werden.

seKretariat ceNtralcOMité

betreut, aber auch zusätzlich aufgaben im 
bereich Pressebeobachtung und adress-
verwaltung, sowie allgemeine administra-
tionsarbeiten übernimmt.

Renovation der Räumlichkeiten
im berichtsjahr erlebten auch die räumlich-
keiten des sekretariats eine auffrischung. 
Das erste Mal seit zwei Jahrzehnten wurden 
im sekretariat kleinere renovationsarbeiten 
durchgeführt. 

Delegiertenversammlung (DV)
Die diesjährige Delegiertenversammlung in 
endingen verlief dank des grossen engage-
ments der lokalen politischen und jüdischen 
Gemeinde wie auch der Mitarbeiterinnen 
des sekretariats perfekt über die bühne. 
bundesrätin Doris leuthard hielt an der 
DV eine eindrückliche Grussbotschaft, und 
Professor Michael Wolffsohn beeindruckte 
mit seinem spannenden referat zum thema 
«israel und die Juden in europa». Dies sollte 
jedoch die letzte Delegiertenversammlung 
im «alten Kleid» sein.

im kommenden Jahr wird die Delegierten-
versammlung neu konzipiert. Der anlass wird 
frischer und moderner gestaltet werden.

Ein Wort des Dankes
Grosser Dank gebührt an dieser stelle der 
Geschäftsleitung und besonders den Mitar-
beiterinnen im sekretariat, die dem Gene-
ralsekretär in seinem ersten amtsjahr durch 
rat und tat, besonders aber auch durch viel 
Geduld zur seite standen.
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MitGlieDGeMeiNDeN

Mitgliedgemeinden 
des siG und des VsJF

israelitische Kultusgemeinde baden

israelitische Gemeinde basel

Jüdische Gemeinde bern

Jüdische Gemeinde biel-bienne

israelitische cultusgemeinde bremgarten

israelitische Kultusgemeinde endingen

communauté israélite de Fribourg

communauté israélite de Genève

Jüdische Gemeinde Kreuzlingen

communauté israélite de lausanne et du canton de Vaud

communauté israélite du canton de Neuchâtel

Jüdische Gemeinde st. Gallen

Jüdische Gemeinde solothurn

israelitische Gemeinde Winterthur

Jüdische Gemeinde agudas achim Zürich

israelitische cultusgemeinde Zürich

israelitische religionsgesellschaft Zürich

Organe und Kommissionen des siG

OrGaNe UND KOMMissiONeN Des siG

Geschäftsleitung

stand März 2010

Der schweizerische israelitische Gemeindebund und der 
Verband schweizerischer Jüdischer Fürsorgen vertreten 
folgende jüdische Gemeinden:

Centralcomité
Dr. Dr. h.c. David Jeselsohn,  
icZürich, Präsident
Pierre ezri, lausanne, Vizepräsident
brigitte halpern, bern, Vizepräsidentin
Klaus appel, biel
sylvain benamran, Genf
samuel bendahan, Genf
edith bino, bern
Josua bloch, irG Zürich
Jules bloch, endingen
Pierre bloch, lausanne
Dr. h. c. andré bollag, icZürich
Dr. h. c. arthur cohn, basel
Margot Dreifuss, Kreuzlingen
cathy Fishman-lévy, Genf

Marianne Gani, lausanne
samuel Gross, agudas achim Zürich
Philippe a. Grumbach, Genf
Nadja Gut, icZürich
bertrand leitenberg, Neuchâtel
Philippe lévy, Fribourg
Dr. egon Meyer, basel
Werner Meyer-Moses, bremgarten
roger rosenbaum, icZürich
eli rosengarten, agudas achim Zürich
Nosson Zwi rothschild, irG Zürich
Guy rueff, basel
Walter strauss, baden
Dr. harry Wiener, st. Gallen
silvain Wyler, Winterthur

Name aufgabenbereich stellvertretung

Dr. herbert Winter, Zürich Präsident   
 Präsidialressort und  sabine simkhovitch-Dreyfus
 Kommunikation 
  
sabine simkhovitch-Dreyfus, Vizepräsidentin   
Genf Prävention und information Dr. herbert Winter

Daniel a. rothschild, basel Finanzen   Dr. rolf halonbrenner
  
evelyne Morali, Genf Jugend  sabine simkhovitch-Dreyfus  
 
Dr. rolf halonbrenner, Zürich religiöse angelegenheiten Daniel a. rothschild
  
Gabrielle rosenstein,  Präsidentin VsJF  soziales: evelyne Morali
Küsnacht soziales, Kultur  Kultur: Dr. rolf halonbrenner 
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OrGaNe UND KOMMissiONeN Des siG

Interessengemeinschaft für koschere 
Lebensmittel (IGfKL)
Philippe Nordmann, basel, Vorsitzender
sara bloch, bern
Philippe bollag, Zürich
rafael bollag, Zürich
simon bollag, Zürich
Oberrabbiner Dr. izhak Dayan, Genf
bertin Günzburger, Zürich
Dr. rolf halonbrenner, Gl, Zürich
suzy hanhart, lausanne
David rothschild, Zürich
rabbiner Mosche haim schmerler, Zürich
Joël Weill, basel
rabbiner Josef Wieder, Zürich

Jüdischer Friedhof Davos
Dr. rolf halonbrenner, Gl, Zürich, 
Verwaltung und Vorsteher
Josua bloch, Zürich

Sekretariat
lic. phil. i Jonathan Kreutner, 
Generalsekretär

lic. phil. i Darina langer,  
sekretariats leiterin
Pia Graf
lic. phil. i eva Pruschy 
lic. rer. soc. irit rubenov 
Deborah Witztum-bollag

Michael benjamin, Jugendleiter 
M. h., Jugendleiterin

SIG-Mitgliedschaften in 
internationalen Organisationen

WJc, World Jewish congress: 
Dr. herbert Winter, Delegierter beim WJc

eJc, european Jewish congress: 
Dr. herbert Winter, Mitglied der exekutive

ecJc, european council of 
Jewish communities: 
Gabrielle rosenstein, Vorstandsmitglied

ebs, european board of shechita: 
Dr. rolf halonbrenner, Vertreter des siG

SIG-Vertretung in 
nationalen Organisationen

eKr, eidgenössische Kommission gegen 
rassismus: 
sabine simkhovitch-Dreyfus, Vizepräsidentin 

sFh, schweizerische Flüchtlingshilfe: 
Gabrielle rosenstein, Delegierte als VsJF-
Präsidentin 

scr, schweizerischer rat der religionen: 
Dr. herbert Winter, ratsmitglied

cicaD, coordination intercommunautaire 
contre l’antisémitisme et la diffamation: 
sabine simkhovitch-Dreyfus, Vorstands-
mitglied 

itF, international holocaust task Force: 
sabine simkhovitch-Dreyfus,  
Jonathan Kreutner,  
Mitglieder der begleitgruppe itF 

MitGlieDschaFteN UND VertretUNGeN

Mitgliedschaften und Vertretungen

Geschäftsprüfungskommission
Dr. h.c. arthur cohn, basel, Vorsitzender
Pierre bloch, lausanne
Pierre ezri, lausanne
Dr. Dr. h.c. Jeselsohn, icZürich

Wahlvorbereitungskommission
cathy Fishman-lévy, Genf
Dr. egon Meyer, basel
eli rosengarten, agudas achim Zürich

Rechnungsprüfungskommission
Jean-Pierre bloch, basel, Vorsitzender
robert heymann, bern
robert rosenblatt, Zürich

Arbeitsgruppe Jugend welsche Schweiz
evelyne Morali, Gl, Vorsitzende
lionel elkaim, Fribourg
Katia elkaïm, lausanne
sylvie Gassenbauer, lausanne
eytan Gur, bern
Johanne Gurfinkiel, cicaD, Genf
sylvia Guyot, la chaux-de-Fonds
bayla hassberger, Genf
avinoam levy, biel
Julie levy, Genf
chantal steffen, bern

Koscherfleisch- / Schechita-Kommission
Dr. rolf halonbrenner, Gl, Zürich, 
Vorsitzender
Phillippe bollag, Zürich
Philippe Nordmann, basel
David rothschild, Zürich
Jossi rothschild, Zürich
silvain Wyler, Winterthur

SIG-Vertretungen

eJGK, evangelisch-Jüdische Gesprächs-
kommission: 
Dr. herbert Winter, Kommissionsmitglied

JrGK, Jüdisch/römisch-Katholische 
Gesprächskommission: 
Dr. herbert Winter,  
Jonathan Kreutner, 
Kommissionsmitglieder

iras cOtis, interreligiöse arbeitsgemein-
schaft der schweiz: 
Daniel a. rothschild, Vorstandsmitglied
(ausschuss)

cJP, christlich-jüdische Projekte: 
Daniel a. rothschild, Vizepräsident

VJKs, Verein Jüdische Kommunika-
tionsschule: 
Daniel a. rothschild, Vorstandsmitglied

Verein für das jüdische Museum der schweiz: 
Gabrielle rosenstein, Vorstandsmitglied
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rechnungsablage des siG

Bilanz des SIG per 3 1. Dezember 2009    Aktiven

 Anmerkung  3 1. 12.2008  3 1. 12.2009
  CHF  CHF
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel  1 7‘350‘500. 14 2‘ 1 14‘955.69
Forderungen 2 57‘09 1.33 79‘692.24
Transitorische Aktiven   152‘356.58 3 10‘935. 10
Total Umlaufvermögen  7‘559‘948.05 2‘505‘583.03

Anlagevermögen
Wertschriften 3  14‘230‘ 1 10.00 24‘805‘392.03
Bücher p. m.  2.00 2.00
Immobilien 4 3.00 3.00
Friedhof Davos p. m.   1.00  1.00
Mobilien, EDV 5 37‘800.00 32‘400.00
Total Anlagevermögen    14‘267‘9 16.00 24‘837‘798.03
  2 1‘827‘864.05 27‘343‘38 1.06

   Passiven

 Anmerkung  3 1. 12.2008  3 1. 12.2009
  CHF  CHF
Fremdkapital
Kreditoren  46‘ 1 14.55  1 16‘432.39
Transitorische Passiven  384‘632.60 420‘983.60
Darlehen Memorialstiftung  75‘000.00 75‘000.00
Schwankungsreserve Wertschriften  0.00  1‘000‘000.00
Fondskapital 6 26 1‘855.90 255‘285.90
Legat Katz zweckgebunden   1‘ 137‘236.25  1‘ 16 1‘345.65
Total Fremdkapital    1‘904‘839.30 3‘029‘047.54

Eigenkapital
Erarbeitetes freies Kapital per 0 1.0 1.  7‘400‘636.44  19‘923‘024.75
Integrierung Kapital Schenkung Dr.h.c. Emile Dreyfus 0.00 3‘400‘409.92
Total Kapital per 0 1.0 1.  7‘400‘636.44 23‘323‘434.67
Jahresergebnis   12‘522‘388.3 1 990‘898.85
Total Eigenkapital per 3 1. 12.   19‘923‘024.75 24‘3 14‘333.52
  2 1‘827‘864.05 27‘343‘38 1.06

rechNUNGsablaGe Des siG

Erfolgsrechnung des SIG 2009     Ertrag
 
 Anmerkung   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF

Mitgliederbeiträge 7  444‘600.00 440‘000.00 786‘395.75 440‘000.00
Wertschriftenerfolg 8  -872‘ 130. 17 790‘000.00 975‘389.56 805‘000.00
Liegenschaftserfolg 9  7 16‘540.65 0.00 9‘5 12.70 9‘000.00
Ausserordentlicher 
Aufwand und Ertrag 10  13‘486‘542.43 0.00 796‘095.5 1 - 1‘700‘000.00
     13‘775‘552.91  1‘230‘000.00  2‘567‘393.52  -446‘000.00 
  

      Aufwand

 Anmerkung   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF

Kommunikation  1 1   1 10‘562.85  1 10‘000.00 77‘280.55 85‘000.00
Informationsplattform  12  0.00 25‘000.00 36‘602.65 25‘000.00
Jugend  13   108‘723.08  123‘000.00 76‘760.89  123‘000.00
Religiöses  14  49‘743.70 56‘000.00 54‘28 1.50 56‘000.00
Kultur  15  6‘9 17. 10 88‘000.00 34‘532. 16 83‘000.00
Prävention und Information  16  2‘7 13.55 23‘000.00 24‘407.60 40‘000.00
Ausbildung  17  75‘6 14.65 8 1‘500.00 66‘ 1 1 1.86 93‘000.00
Spezialprojekte  18  5‘944.60 42‘000.00 47‘698.05 42‘000.00
Verwaltung  19  598‘7 10.42 722‘000.00 755‘588.86 775‘000.00
Organisation 20  28 1‘ 102.05 362‘000.00 368‘352.80 352‘000.00
Abschreibungen,  
Ausserordentl. Aufwand 2 1   13‘ 132.60  13‘700.00 34‘877.75  10‘000.00
    1‘253‘ 164.60  1‘646‘200.00  1‘576‘494.67  1‘684‘000.00
Jahresgewinn / Jahresverlust     12‘522‘388.3 1 -4 16‘200.00 990‘898.85 -2‘ 130‘000.00

rechNUNGsablaGe Des siG
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rechNUNGsablaGe Des siG

Anhang zur Bilanz des SIG per 3  1. Dezember 2009  

  
Amk.  Konto     3  1.  12.2008    3  1.  12.2009
     CHF    CHF
  1  Flüssige Mittel    
   1000 Kassa    1‘757.89  8  17.09
   10  10 Postcheck    187‘406.45  295‘277.05
   1020 Banken  7‘  16  1‘335.80    1‘8  18‘86  1.55
    7‘350‘500.  14  2‘  1  14‘955.69
      
2  Forderungen    
   1030 Debitoren Mitgliederbeiträge  24‘740.00  0.00
   1040 Verrechnungssteuer  2  1‘955.44  70‘380.03
   1075 Depots    10‘395.89  9‘3  12.2  1
    57‘09  1.33  79‘692.24
      
3  Wertschriften    
   1080 Obligationen  7‘932‘576.35    14‘456‘876.00
   1083 Strukturierte Produkte    1‘064‘4  10.70  2‘  106‘698.00
   1085 Aktien  4‘532‘922.0  1  7‘  108‘086.00
   1086 Fonds    1‘287‘  19  1.07  549‘373.00
   1089 Edelmetalle  482‘75  1.70  584‘359.03
   1095 Wertberichtigungen Wertschriften  -  1‘069‘74  1.83  0.00
      14‘230‘  1  10.00  24‘805‘392.03
  Marktwert    14‘230‘  1  10.00  24‘805‘392.03
      
4  Immobilien    
   106  1 Wohnungen aus Legat Lang p. m.  3.00  3.00
    3.00  3.00
      
5  Mobilien, EDV    
   1070 Mobilien, Einrichtung    18‘800.00    17‘200.00
   107  1 Informatik und Diverses    19‘000.00    15‘200.00
    37‘800.00  32‘400.00
  Brandversicherungswert  228‘000.00  228‘000.00
      
6  Fondskapital    
 20  10 Risikogarantie Buchsubventionen  4‘000.00  4‘000.00
 204  1 Brunschvig-Fonds    173‘7  10.55    177‘  184.75
 2042 Epelbaum-Fonds    17‘788.90    18‘  144.70
 205  1 Fonds für Beamte in Kleingemeinden    1‘356.45  956.45
 2052 Pensionskonto  20‘000.00  20‘000.00
 2077 Fonds für Juden in Russland  45‘000.00  35‘000.00
    26  1‘855.90  255‘285.90

Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2009    

Amk.  Konto   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF

7  Mitgliederbeiträge und Zuwendungen     
 6000 Mitgliederbeiträge  4 19‘860.00 440‘000.00 440‘762.50 440‘000.00
 600 1 Noch nicht eingegangene      
  Mitgliederbeiträge 24‘740.00 0.00 0.00 0.00
 6090 Diverse Einnahmen 
  und Spenden 0.00 0.00 345‘633.25 0.00
   444‘600.00 440‘000.00 786‘395.75 440‘000.00
      
8  Wertschriftenerfolg    
 6500 Zinsen und Wertschriftenerträge 222‘66 1.00 840‘000.00 706‘788.32 875‘000.00
 650 1 Kursgewinne / Verluste realisiert 42‘025.77 0.00 390‘043.36 0.00
 6503 Kursverluste unrealisiert - 1‘069‘74 1.83 0.00 0.00 0.00
 6502 Bankkommisionen, Depotgeb. -67‘075. 1 1 -50‘000.00 - 12 1‘442. 12 -70‘000.00
   -872‘ 130. 17 790‘000.00 975‘389.56 805‘000.00
      
9  Liegenschaftserfolg    
 7005 Reparaturen und Unterhalt -3‘575.85 0.00 0.00 0.00
 70 10 Versicherung und 
  Verwaltungskosten -38‘203.80 0.00 -6‘685.40 -6‘000.00
 7050 Mieteinnahmen 758‘320.30 0.00  16‘ 198. 10  15‘000.00
   7 16‘540.65 0.00 9‘5 12.70 9‘000.00
      
 10  Ausserordentlicher Erfolg    
 8000 A. o. Ertrag / Berges du Léman  13‘486‘542.43 0.00 0.00 0.00
 8050 A. o. Ertrag / unreal. Kursgewinn 0.00 0.00  1‘796‘095.5 1 0.00
 8 100 A. o. Aufwand (VSJF) 0.00 0.00 0.00 - 1‘700‘000.00
 8200 Bildung Schwankungs-
  reserve Wertschriften 0.00 0.00 - 1‘000‘000.00 0.00
    13‘486‘542.43 0.00 796‘095.5 1 - 1‘700‘000.00
      
 1 1  Kommunikation    
 3009 Datenbank  12‘000.00 0.00 0.00 0.00
 30 10 Kommunikationsberatung  13‘402.00 40‘000.00 44‘330.50 50‘000.00
 3030 Subvention CICAD 80‘000.00 0.00 0.00 0.00
 3050 Kommunikationsmittel 2‘777.50 20‘000.00  13‘959.70 20‘000.00
 3060 Analysen und Studien 2‘383.35 20‘000.00 0.00  10‘000.00
 3070 Veranstaltungen 0.00 30‘000.00  18‘990.35 30‘000.00
 3090 Subventionseinnahmen 0.00 0.00 0.00 -25‘000.00
    1 10‘562.85  1 10‘000.00 77‘280.55 85‘000.00
      
 12  Informationsplattform    
 3 100 Konzept und Inhalt 0.00 75‘000.00 99‘053.05 60‘000.00
 3 1 10 Datenbank und Medienerfassung 0.00 45‘000.00 32‘549.60 40‘000.00
 3 190 Subventionseinnahmen 0.00 -95‘000.00 -95‘000.00 -75‘000.00
   0.00 25‘000.00 36‘602.65 25‘000.00

rechNUNGsablaGe Des siG
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Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2009    

Amk.  Konto   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF
      
 13  Jugend    
 3200 Machane Winter 24‘506. 10 25‘000.00  17‘206.29  15‘000.00
 320 1 Machane Sommer 8‘379.48  10‘000.00  10‘709.80  10‘000.00
 3202 Pfingsttreffen  1‘8 12.90 7‘000.00 447.80 7‘000.00
 3203 Projekt Singles 0.00 0.00 0.00  10‘000.00
 3209 Diverse Ausgaben Jugend 799.60 5‘000.00 0.00 5‘000.00
 3230 Subventionen 50‘860.00 45‘000.00 27‘750.00 45‘000.00
 3240 Honorare Jugendleiter 22‘365.00 26‘000.00 20‘647.00 26‘000.00
 3250 Kontakt zu Gemeinden 0.00 5‘000.00 0.00 5‘000.00
    108‘723.08  123‘000.00 76‘760.89  123‘000.00
      
 14  Religiöses    
 3300 Aktivitäten 4‘635.05 6‘000.00 5‘62 1. 10 6‘000.00
 3330 Subventionen 3‘000.00 6‘000.00 4‘500.00 6‘000.00
 3380 IGfKL Ausgaben  130‘896.65  132‘000.00  133‘948.40  132‘000.00
 3390 IGfKL Einnahmen -88‘788.00 -88‘000.00 -89‘788.00 -88‘000.00
   49‘743.70 56‘000.00 54‘28  1.50 56‘000.00
      
 15  Kultur    
 3400 Projekte 0.00 20‘000.00 0.00  10‘000.00
 34 10 Schriftenreihe  1 19‘893.85 30‘000.00  1‘367.90 30‘000.00
 34 1 1 Schriftenreihe Dokumentation 0.00 0.00 0.00 5‘000.00
 34 15 Schriftenreihe Einnahmen - 1‘2 19.00 0.00 -8‘803. 10 0.00
 3420 Schriftenreihe Subv.einnahmen - 142‘895.25 - 10‘000.00 0.00 - 10‘000.00
 3430 Subventionen 36‘000.00 45‘000.00 39‘406.76 45‘000.00
 3450 Historische Forschung Ausgaben 468.55 0.00 0.00 0.00
 3460 Historische Forschung Einnahmen -6‘035.75 0.00 0.00 0.00
 3495 Verschiedene Ausgaben 704.70 3‘000.00 2‘560.60 3‘000.00
   6‘9 17. 10 88‘000.00 34‘532. 16 83‘000.00
      
 16  Prävention und Information    
 3500 Meldestelle ISW 20‘397.55 8‘000.00 5‘735. 10  10‘000.00
 350 1 Monitoring  12‘000.00 0.00 0.00 0.00
 3502 Beratung, Aufklärung, Sicherheit 0.00 20‘000.00  1‘360.00 20‘000.00
 3504 Internationale Gremien und Berichte 9‘65 1.00  15‘000.00  1‘3 12.50  10‘000.00
 3505 Projekte 0.00 0.00 48‘000.00 40‘000.00
 3590 Subventionseinnahmen -39‘335.00 -20‘000.00 -32‘000.00 -40‘000.00
   2‘7 13.55 23‘000.00 24‘407.60 40‘000.00

 17  Ausbildung    
 3600 Likrat 43‘743.65  15‘000.00  1 1‘79 1.40 45‘000.00
 360 1 Jeled  15‘302.70  10‘000.00 5‘969.70  10‘000.00
 3605 Sonderprojekt Ethik 0.00 35‘000.00 30‘000.00 5‘000.00
 3606 Sonderprojekte Subv.einnahmen -4‘670.00 0.00  1 18.95 0.00
 3609 Diverse Ausgaben Likrat/Jeled 4‘544.30 6‘500.00 5‘9 1 1.8 1 8‘000.00

Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2009    

Amk.  Konto   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF

 3650 Ausbildung/Beauftragter 54‘024.00 55‘000.00 52‘320.00 55‘000.00
 3690 Subventionseinnahmen -37‘330.00 -40‘000.00 -40‘000.00 -30‘000.00
   75‘6 14.65 8 1‘500.00 66‘ 1 1 1.86 93‘000.00
      
 18  Spezialprojekte    
 3700 Sonderaufgaben und 
  Unvorhergesehenes  1‘032.95 30‘000.00 35‘840.00 30‘000.00
 3705 Interreligiöser Dialog 4‘9 1 1.65  12‘000.00  1 1‘858.05  12‘000.00
   5‘944.60 42‘000.00 47‘698.05 42‘000.00
      
 19  Verwaltung    
 4000 Saläre 356‘0 16.60 460‘000.00 493‘962.75 503‘000.00
 400 1 AHV 47‘8 14. 15 47‘000.00 45‘037.35 55‘000.00
 4002 Beiträge Altersvorsorge 43‘278.40 50‘000.00 23‘9 17.75 50‘000.00
 4003 Personalversicherungen  17‘9 12.60 20‘000.00 20‘706.90 20‘000.00
 40 10 Miete, Strom 72‘005.95 70‘000.00 76‘229.45 70‘000.00
 4020 Reinigung 5‘850.00 7‘000.00 6‘068.25 7‘000.00
 4030 Büromaterial/Unterhalt  12‘08 1.95 20‘000.00 26‘ 164.47  18‘000.00
 4040 Telekommunikation 9‘088.50  14‘000.00  1 1‘920. 10  14‘000.00
 404 1 Porti 5‘489.80 8‘000.00 7‘208.75 8‘000.00
 4042 Post- und Bankspesen 4‘434.50 3‘000.00 3‘042.95 3‘000.00
 405 1 PC-Betreuung 9‘646.45  10‘000.00  10‘259. 15  12‘000.00
 4060 Sachversicherungen 2‘739.60 3‘000.00  1‘857.00 3‘000.00
 4070 Diverse Unkosten  12‘35 1.92  10‘000.00 29‘2 13.99  12‘000.00
   598‘7 10.42 722‘000.00 755‘588.86 775‘000.00
      
20  Organisation    
 4 100 Delegiertenversammlung 60‘2 14.50 60‘000.00 89‘376. 10 80‘000.00
 4 10 1 Delegiertenversammlung Einnahmen -5‘000.00 -5‘000.00 -5‘000.00 -5‘000.00
 4 1 10 Jahresbericht 8‘322.70  12‘000.00 8‘588.35  12‘000.00
 4 1 15 Revisionen 9‘592.80  15‘000.00 8‘930.80  15‘000.00
 4 1 18 Beratungen 24‘785.  15  10‘000.00 6‘49 1.25  10‘000.00
 4 120 Sitzungen, Reisespesen 77‘827.20 75‘000.00 85‘56 1.82 75‘000.00
 4 12 1 Sitzungen international  14‘945.65 8‘000.00 8‘8 10.08 8‘000.00
 4 130 Repräsentation 4 13.20 2‘000.00 489.60 2‘000.00
 4 13 1 Präsidialressort  1‘000.00 5‘000.00 0.00 5‘000.00
 4 140 Übersetzungen  1 1‘89 1.20  10‘000.00 7‘93 1.35  10‘000.00
 4 14 1 Simultanübersetzungen CC  10‘468.00  10‘000.00  1 1‘079.30  10‘000.00
 4 150 Dokumentation  10‘327.90  10‘000.00  13‘236.45  10‘000.00
 4 160 Mitgliedschaften, Beiträge CH  12‘2 10.00  12‘000.00  12‘2 10.00  12‘000.00
 4 16 1 Mitgliedschaften, Beiträge Ausland 4‘ 103.75 8‘000.00 5‘769.00 8‘000.00
 4 170 Diverse Subventionen 30‘000.00  120‘000.00  100‘000.00 90‘000.00
 4 17 1 ETH-Archiv  10‘000.00  10‘000.00  10‘000.00  10‘000.00
 4 180 Renovation 0.00 0.00 4‘878.70 0.00
   28 1‘ 102.05 362‘000.00 368‘352.80 352‘000.00

rechNUNGsablaGe Des siG
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rechNUNGsablaGe Des siG / DreYFUs scheNKUNG

Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2009    

Amk.  Konto   Rechnung 2008  Budget 2009  Rechnung 2009  Budget 20 10
   CHF  CHF  CHF  CHF

2 1  Abschreibungen, Ausserordentlicher Aufwand    
 48 10 Abschreibungen Mobiliar, EDV  13‘ 132.60  13‘700.00  10‘768.35  10‘000.00
 4850 Zinsaufwand Legat Katz 0.00 0.00 24‘ 109.40 0.00
    13‘ 132.60  13‘700.00 34‘877.75  10‘000.00

Fortschreibung des Kapitals SIG inklusive Schenkung 
Dr.  h. c. Emile Dreyfus und unrealisierter Wertschriftenkursgewinne

 
 CHF

Kapital SIG per  1. 1.2004 7‘670‘737
Unrealisierte Wertschriftenkursgewinne *  149‘054
Kapital Dr. h.c. Emile Dreyfus per  1. 1.2004 3‘ 105‘478
Effektives Kapital per  1. 1.2004  10‘925‘269

Jahresverlust SIG 2004 -374‘648
Jahresgewinn Dr. h.c. Emile Dreyfus 6 1‘638
Anpassung unrealisierte Wertschriftenkursgewinne SIG 2004 *  12‘242
Effektives Kapital per 3 1. 12.2004  10‘624‘50 1

Jahresgewinn SIG 2005  19‘086
Jahresgewinn Dr. h.c. Emile Dreyfus 580‘62 1
Anpassung unrealisierte Wertschriftenkursgewinne SIG 2005 * 602‘988
Effektives Kapital per 3 1. 12.2005  1 1‘827‘ 196

Jahresverlust SIG 2006 -92‘ 103
Jahresgewinn Dr. h.c. Emile Dreyfus 486‘453
Anpassung unrealisierte Wertschriftenkursgewinne SIG 2006 * 6‘395
Effektives Kapital per 3 1. 12.2006  12‘227‘94 1

Jahresgewinn SIG 2007  177‘564
Jahresgewinn Dr. h.c. Emile Dreyfus 3 19‘4 16
Anpassung Wertschriften per 3 1. 12.2007 * -664‘644
Effektives Kapital per 3 1. 12.2007  12‘060‘277

Jahresgewinn SIG 2008  12‘522‘388
Jahresverlust Dr. h.c. Emile Dreyfus - 1‘ 153‘ 196
Anpassung Wertschriften per 3 1. 12.2008 * - 106‘035
Effektives Kapital per 3 1. 12.2008 23‘323‘434

Jahresgewinn SIG 2009 inkl. Dr.h.c. Emile Dreyfus 990‘899
Effektives Kapital per 3 1. 12.2009 24‘3 14‘333

* Jährliche Anpassung zwischen Marktwert und Buchwert der Wertschriften 

32
eMile DreYFUs GebUrtstaGsFONDs / JÜDischer FrieDhOF DaVOs

Emile Dreyfus Geburtstagsfonds

betriebsrechnung 2009

Einnahmen  CHF
Zinsen und Wertschriftenertrag 3‘979.00
Kursgewinn  6‘210.00
 10‘189.00
 

Jüdischer Friedhof in Davos

betriebsrechnung 2009

Einnahmen  CHF

Zinserträge 35.90
 35.90
 

Ausgaben CHF
Grabstein-Sanierung Vevey-Montreux 10‘000.00
Vermögenszunahme 189.00
 10‘189.00
 

bilanz per 31. Dezember 2009 

Aktiven CHF

Bankguthaben  1‘414.00
Wertpapiere (Kurswert 31.12.2009) 90‘677.00
 92‘091.00

Passiven CHF
Kreditoren (SIG) 17‘8 9 7.00
Kapital per 01.01. 74‘005.00
Vermögenszunahme 189.00
Kapital per 31.12.2009 74‘ 194.00
 92‘091.00

Ausgaben CHF
Friedhofgärtner und Ausgaben 7‘414.45
Bankspesen 39.35
Vermögensabnahme -7‘417.90
 35.90

 

Passiven CHF

Kapital per 01.01.  31‘070.66
Vermögensabnahme -7‘4 1 7.90

  23‘652.76

bilanz per 31. Dezember 2009 

Aktiven CHF
Kassa 11.17
Bank Kontokorrent 23‘629.04
Verrechnungssteuer 12.55

 23‘652.76
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36 3736
stiFtUNGeN, leGate UND sPeNDeN Jahresbericht Des VsJF

stiftungen, legate und spenden

in dieser aufstellung sind Zuwendungen ab chF 5‘000.– aufgeführt.

   CHF

1997 Antony Girvan, Wien Für Les Berges du Léman, Vevey  23‘955.00

1997 Antony Girvan, Wien  Für SIG  23‘955.00

1998 Gertrud Breisacher- Für Flüchtlingshilfe  5‘000.00

 Hirsch sel., Zürich

1998 Tony Bollag sel., Baden  Für Flüchtlingshilfe  31‘220.00

1998 George Shey sel., Vevey Für Les Berges du Léman, Vevey  450‘000.00

1998 NN zum Andenken an LBL Für Les Berges du Léman, Vevey  50‘000.00

1998 Dodi Rose, Leipzig Zum Andenken an Gabriel Rose sel 6’898.45

  Für Flüchtlingshilfe

1999 Madeleine Dreyfus, Zürich &  Zum Andenken an ihre Eltern Armand  12‘000.00

 Liliane Isaak-Dreyfus, Kriens und Mirjam Dreyfus-Taubes sel. 

  Für Flüchtlingshilfe

1999/01 Dr. h. c. Emile Dreyfus- Projekte: Keren / Foyer für Senioren,  95‘000.00 

 Stiftung, Basel Dr. Georg Guggenheim-Haus

2001 Dr. Izhak Klein, Haifa Zum Andenken an Selma Hoffmann sel.  24‘000.00

  Für Flüchtlingshilfe

2002 Johannes Trust Für Flüchtlingshilfe  36‘825.80

2002 George W. Rose Für Flüchtlingshilfe  4‘127‘404.09

2003 Rosa Kartagener-Intrator Für Flüchtlingshilfe  10‘000.00

2004 Legat NN Für Flüchtlinge  100‘000.00

2004 J. Marsh-Mayer Für Flüchtlinge  741‘655.60

2004 Legat NN  Für Flüchtlinge  30‘719.30

2005 Legat Dr. G. & J. Guggenheim Für Flüchtlinge  200‘000.00

2005/07 Legat Stephanie Dickenstein  Für Flüchtlinge  55‘333.75

2005 Legat Jarndyce Foundation  Für bedürftige Holocaust-   260‘800.00

  Überlebende in der Schweiz

2007 Legat Henry H. Baum  Für Flüchtlinge  47‘965.85

2008 Legat Georg Galai, Birsfelden  Für jüdische Bedürftige  159‘375.83

2009 Legat Friedrich Spieler-Werder  Für jüdische Bedürftige  158‘000.00

Gabrielle Rosenstein

VsJF

Vorstand
Der VsJF-Vorstand führte im laufenden be-
richtsjahr drei sitzungen durch.

Frau laurence leitenberg, neues Vor-
standsmitglied Gemeinde Genf, hat sich gut 
eingearbeitet und schon wichtige aufgaben 
übernommen.

Administration
Das sekretariat wird von Frau Felice Drey-
fuss geführt. ihr obliegen die Verwaltungs-
aufgaben und die Disposition der hilfs-
werksvertretungen bei asylverfahren.

im sekretariat sowie im büro des sozial-
dienstes sind neue computer installiert 
worden. Die administration und die Koor-
dination aller bereiche des VsJF können so 
effizienter abgewickelt werden.

im laufenden Jahr ist das Mobiliar des 
Mehrzweckraumes im erdgeschoss erneuert 
worden. Der VsJF ist somit in der lage, der 
icZ, der Misch biller-stiftung und dem beth-
chana-Verein die Möglichkeit zu bieten, ihre 
sitzungen, Mitarbeiter-Gespräche und lern-
tagungen in diesem raum abzuhalten, da das 
icZ-Gemeindehaus zurzeit renoviert wird.

Durch die vielen sitzungen und Kurse 
herrscht im Dr. Georg Guggenheim-haus 
reger betrieb und Frau Felice Dreyfuss ist 
um den reibungslosen ablauf besorgt.

Fürsorge und Soziales
herr eran simchi ist für den sozialdienst des 
VsJF verantwortlich. er ist der ansprech-
partner für viele jüdische Menschen in Not. 
es handelt sich primär um kinderreiche Fa-
milien, sowie iV- und sozialhilfe-bezüger 
aus der ganzen schweiz, die im Umgang 
mit behörden hilfe suchen. 
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herr eran simchi besuchte die dem siG 
angeschlossenen Gemeinden bern, basel, 
Zürich, Genf und lausanne. bei den besu-
chen wurden einzelfälle und neue Projekte 
besprochen, gemeinsam über hilfeleistun-
gen entschieden und lösungen gesucht. so 
wird weiterhin eine enge Zusammenarbeit 
gepflegt und gefördert. 

Unsere soziale tätigkeit umfasst die so-
forthilfe sowohl an bedürftigen als auch an 
nicht-integrierten, vernachlässigten jüdi-
schen Menschen in der ganzen schweiz. Mit 
monatlichen Zuwendungen, den Feiertags-
zulagen und ständiger beratung, begleitung 
und Unterstützung in sämtlichen lebensla-
gen können wir viel leid lindern. es ist fest-
zustellen, dass unsere Dienstleistungen im 
psychosozialen bereich stark in anspruch 
genommen werden. 

ISJS
·  Die «interessengemeinschaft schwei-

zerischer Jüdischer sozialarbeiter» hat 
sich dieses Jahr dreimal in bern getrof-
fen. Die Planungsarbeit für das schwei-
zerische seniorentreffen 2010 sowie ein 
«summer camp» für bedürftige, ältere 
Menschen aus der romandie, sind in 
vollem Gange.

·  am 1. Juli 2009 fand in bern das natio-
nale seniorentreffen in Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde bern statt. Dieser an-
lass, an dem  insgesamt 120 seniorinnen 
und senioren aus der ganzen schweiz 
teilnahmen, war sehr erfolgreich. Die se-
niorinnen verbrachten gemeinsam einen 
schönen und unterhaltsamen Nach-
mittag mit abwechslungsreichem Pro-
gramm und in guter stimmung. 

seit Januar 2009 wurde ein Grossteil der in 
der schweiz lebenden holocaust-Überle-
benden persönlich besucht, um mit ihnen 
über ihre gesundheitliche, soziale und fi-
nanzielle situation zu sprechen und ihnen 
lösungsvorschläge zu unterbreiten. 

Seelsorge
eran simchi, als vom bundesamt für Mig-
ration anerkannter seelsorger, nahm 2009 
an zahlreichen nationalen tagungen der 
schweizerischen seelsorger teil. Die Zu-
sammenarbeit zwischen nicht-jüdischen 
seelsorgern und der jüdischen seelsorge 
wurde dadurch intensiviert. 

als zusätzliches angebot für jüdische Mit-
menschen der schweiz besteht neu seit 2009 
die Möglichkeit, die Unterstützung und bera-
tung eines jüdischen seelsorgers am Zürcher 
Flughafen in anspruch zu nehmen. Dies er-
möglicht jüdischen Passagieren in Notfällen 
sofortige, kompetente hilfe zu erhalten. 

Europäische Konferenzen
·  im Juni 2009 trafen sich sozialarbeiter der  

deutschsprachigen länder in Wien. Ge-
meinsam wurde das jüdische berufsbil-
dungszentrum (JbbZ) und das Zentrum  
für psychosoziale, sozialtherapeutische 
und soziokulturelle integration (esra)  
besucht. Die teilnehmenden tauschten  
erfahrungen aus und suchten synergi-
en und anwendungsmöglichkeiten ver-
schiedener erfolgreicher Programme.

·  eran simchi nahm an einer europawei-
ten Fachkonferenz der Zentralwohl-
fahrtsstelle der Juden in Deutschland 
e. V. in Frankfurt zum thema trauma und 
intervention teil. 

·  im Oktober 2009 fand anlässlich der Ver-
öffentlichung des schlussberichtes der 
armutsstudie ein Vertiefungsseminar 
für die Mitarbeiter der jüdischen sozial-
dienste statt. 

Integration
·  Dank der grosszügigen Finanzierung 

durch die Dorothea Gould-Foundation 
bietet der VsJF hilfe zur selbsthilfe für 
bedürftige jüdische, junge Menschen an.

· Die Kursangebote umfassen:
 -  7 sprachkurse auf unterschiedlichen Ni-

veaus in der bénédict international school 
und den räumlichkeiten des VsJF

 - bürofachdiplomkurse
 -  ausbildung in Pädagogik und Didaktik 

für jüdische Frauen
·  insgesamt profitieren 91 Menschen von 

unseren Kursangeboten.

Seniorenfoyer
Die Zusammenkünfte der ehemaligen rus-
sischen Flüchtlinge sowie der senioren im 
Dr. Georg Guggenheim-haus erfreuen sich 
grosser beliebtheit und werden regelmäs-
sig von 10 bis 20 teilnehmern besucht. bei 
diesen treffen wird viel musiziert, diskutiert 
und erinnerungen werden ausgetauscht. 
Die Dr. h.c. emile Dreyfus-stiftung trägt die 
aktivitäten im senioren-Foyer auch weiter-
hin vollumfänglich. Wir sind ihr zu grossem 
Dank verpflichtet.

Bedürftige Holocaust-Überlebende  
in der Schweiz
Der VsJF konnte Gelder der claims confe-
rence an bedürftige holocaust-Überlebende 
verteilen.

Asylbereich – Hilfswerksvertretung
Frau Marta Knieza ist verantwortlich für den 
asylbereich. sie vertritt den VsJF im Vor-
stand der schweizerischen Flüchtlingshilfe, 
sFh. Die hilfswerksvertreterinnen wohnen 
den befragungen von asylbewerbern in 
bern und am Flughafen Zürich bei und ga-
rantieren so ein korrektes Verfahren.

Per ende berichtsjahr haben wir ca. 1’200 
befragungen erreicht. Da diese aufgabe 
im auftrag des bundesamtes für Migra- 
tion durchgeführt wird, vergütet der bund 
dem VsJF die anfallenden Kosten mit einer 
Pauschale pro befragung. Diese Pauscha-
le wurde erfreulicherweise ab 1.1.2009 er-
höht. Dies deckt zum teil auch die Kosten im  
sekretariat ab.

Dank der Flexibilität unserer hilfswerks-
vertreterinnen bewältigte der VsJF die oft 
extrem kurzen Fristen im Flughafenverfah-
ren und die sicherung der rechtshilfe ohne 
Probleme. 

in diesem Jahr führte der VsJF für hilfs-
werksvertreterinnen jeweils zwei Weiterbil-
dungen mit Juristinnen der rechtsberatun-
gen in bern und Zürich durch. im Zentrum 
standen die Dublin-schengen-Verträge und 
deren auswirkung auf das asylverfahren in 
der schweiz und die arbeit der hilfswerks-
vertreterinnen. 

Wir hatten im berichtsjahr einige abgän-
ge und einige Neueintritte von hilfswerks-
vertreterinnen zu verzeichnen. Die neuen 
hilfswerksvertreterinnen haben sich alle 
gut eingearbeitet und in das VsJF-team 
integriert. Zurzeit beschäftigt der VsJF 23 
hilfswerksvertreterinnen. sie bringen ein 
grosses engagement mit und bilden sich in 
ihrer Freizeit in verschiedenen asylrelevanten 
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themen weiter, um dieser wichtigen aufga-
be gerecht zu werden. Wir danken allen ganz 
herzlich für die ausgezeichnete arbeit.

Wort des Dankes
ich danke dem Vorstand für seine Unterstüt-
zung und Mitarbeit, insbesondere herrn Pe-
ter Neuhaus, dem Quästor, für die grosse 
arbeit, die er mit Umsicht leistet.  

Ohne den enormen einsatz unseres 
Mitarbeiter-teams wäre die hilfe an unsere 
schützlinge gar nicht möglich. im Namen 
des VsJF-Vorstandes sei ihnen herzlich ge-
dankt.

OrGaNe Des VsJFJahresbericht Des VsJF

Organe des VsJF

Vorstand VSJF

Gabrielle rosenstein, Gl,  
Küsnacht, Präsidentin

Peter Neuhaus, Zürich,  
Quästor

carolyne bollag, Zürich

laurence leitenberg, Petit-lancy, Ge

samuel Gross, Zürich

tamar Merlin, bern

Zentrale VSJF

heini bloch, buchhaltung

Felice Dreyfuss,  
sekretariat, administration asylbereich 

Marta Knieza,  
leiterin asylbereich

eran simchi,  
leiter sozialdienste 

esther rychla,  
assistentin soziales
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rechnungsablage des VsJF

Erfolgsrechnung des VSJF 2009 Ertrag
 
 Abschluss 2008 Budget 2009 Abschluss 2009 Budget 2010

 CHF CHF CHF CHF
Flüchtlinge:  
Bundesamt für Migration (BFM)  
– Anteil an Befragungskosten 211‘075.15 230‘000.00 364‘955.96 357‘000.00
Subventionen Aufgabenhilfe 4‘500.00 5‘000.00 0.00 0.00
SIG-Mitgliederbeiträge 200‘727.00 203‘000.00 198‘940.00 200‘000.00
Spende der Dr. h.c. Emile Dreyfus 
– Stiftung für Foyer für Senioren 35‘000.00 30‘000.00 30‘000.00 30‘000.00
Legat- und Fondsentnahme 96‘643.28 0.00 0.00 0.00
Spenden 8‘098.92 0.00 4‘920.62 5‘000.00
Mieterträge Dreikönigstrasse 49 35‘740.00 38‘000.00 35‘140.00 35‘000.00
Zinsen und Wertschriftenerträge 206‘213. 17 225‘000.00 233‘413. 12 200‘000.00
Wertschriftenerfolg 0.00 0.00 328‘138.80 0.00
Foundation Dorothea Gould 0.00 0.00 200‘000.00 200‘000.00
Total Ertrag 797‘997.52 731‘000.00 1‘395‘508.50 1‘027‘000.00

 Aufwand 

 Abschluss 2008 Budget 2009 Abschluss 2009 Budget 2010

 CHF CHF CHF CHF
Unterstützung an jüdische Bedürftige 116‘211.65 120‘000.00 134‘917.70 130‘000.00
Unterstützung an Asylbewerber    
– aus der Ex-UdSSR 8‘410.05 6‘000.00 2‘230.00 0.00
– aus Bosnien 2‘150.00 3‘000.00 2‘600.00 0.00
– aus Iran/Rumänien 1‘105.40 2‘000.00 1‘202.80 0.00
Seniorentreffen 800.00 0.00 2‘989.30 5‘000.00
Unterstützung von Holocaust-Opfern 0.00 0.00 0.00 20‘000.00
Aufgabenhilfe 29‘922.25 30‘000.00 20‘861.90 0.00
Asylbewerber Befragungskosten 144‘925.30 145‘000.00 159‘343.75 187‘000.00
Beratungsstelle für Asylsuchende 10‘000.00 10‘000.00 10‘000.00 15‘000.00
Sammelaktion für argentinische Juden 1‘050.00 0.00 150.00 0.00
Integrationsprojekte  
Dorothea Gould Foundation 0.00 0.00 224‘674. 15 180‘000.00
Grabsteine - Sanierung Vevey-Montreux 0.00 0.00 10‘500.00 0.00
Total Unterstützung,  

Strukturkosten und Überweisungen 314‘574.65 316‘000.00 569‘469.60 537‘000.00

Personalkosten  
(inkl. Sozialleistungen  
und Ausbildungskosten) 217‘814.25 230‘000.00 297‘026.79 300‘000.00
Übrige Verwaltungskosten 102‘765. 11 120‘000.00 101‘617.72 130‘000.00
Bankkommissionen 55‘061.42 0.00 37‘123.69 10‘000.00
Wertschriftenerfolg, netto 34‘637.37 0.00 0.00 0.00
Bildung Wertschriftenschwankungsreserve 0.00 0.00 229‘808. 15 0.00
Foyer für Senioren 30‘500.45 35‘000.00 31‘797.20 30‘000.00
Abschreibungen 22‘644.27 20‘000.00 113‘330.40 10‘000.00
Beitrag an Archiv für Zeitgeschichte ETH 10‘000.00 10‘000.00 10‘000.00 10‘000.00
Projektzuwendungen    
– Studie Armut jüdische Bevölkerung Schweiz 0.00 0.00 5‘334.95 0.00
– Fachsymposium Tamach 5‘000.00 0.00 0.00 0.00
– Openair 5‘000.00 0.00 0.00 0.00
Total übriger Aufwand 483‘422.87 415‘000.00 826‘038.90 490‘000.00

Total Aufwand 797‘997.52 731‘000.00 1‘395‘508.50 1‘027‘000.00
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Bilanz des VSJF 2009 Aktiven

 31.12.2008 31.12.2009

 CHF CHF
Flüssige Mittel

Kassa 3‘879.87 2‘468. 12
Postcheckguthaben 103‘087.02 35‘963.04
Bankguthaben - Kontokorrent 703‘548.88 370‘268.21
Bankguthaben - Depositenkonto 881‘166.00 0.00
 1‘691‘681.77 408‘699.37

Forderungen und Guthaben  

Debitoren – Sonstige 16‘900.00 9‘224.38
Eidg. Steuerverwaltung – Verrechnungssteuerguthaben 9‘852.88 7‘221.08
Transitorische Aktiven 109‘778.05 153‘422.35
Darlehensguthaben 10‘000.00 0.00
 146‘530.93 169‘867.81
Wertschriften  

Wertschriften 4‘212‘635.75 5‘946‘258.00

 4‘212‘635.75 5‘946‘258.00

Total Umlaufvermögen 6‘050‘848.45 6‘524‘825. 18

Mobiliar, EDV-Anlage 2.00 2.00
Einrichtungen Immobilien 2.00 2.00
Immobilien* 1‘886‘501.56 1‘786‘501.56
Total Anlagevermögen 1‘886‘505.56 1‘786‘505.56

  
Total Aktiven des VSJF 7‘937‘354.01 8‘311‘330.74

  
Treuhänderisch verwaltete Mittel  
Bankguthaben/Wertschriften:  
– Schützlinge 8‘157.55 0.00
– Mietzinsdepots für Flüchtlinge 5‘549.40 5‘576.30
 13‘706.95 5‘576.30

Total Aktiven des VSJF und treuhänderisch verwaltete Mittel  7‘951‘060.96 8‘316‘907.04

* Gebäudebrandversicherungswert 2009: 2‘070‘500 (2008: 1‘959‘400)

 Passiven 

 31.12.2008 31.12.2009

 CHF CHF
Fremdkapital 
Kreditoren 26‘539.55 386.85 
Übrige Verbindlichkeiten 11‘118.69 2‘791.07 
Transitorische Passiven 27‘134.85 52‘600.00 
Wertschriftenschwankungsreserve 0.00 229‘808.15 
Rückstellungen 60‘000.00 48‘000.00 
 124‘793.09 333‘586.07

Fondskapital   
Fondskapital 443‘282.89 443‘282.89 
Legate 5‘869‘278.03 6‘034‘461.78 
Schenkungen für Dr.-G.-Guggenheim-Haus 1‘500‘000.00 1‘500‘000.00 
 7‘812‘560.92 7‘977‘744.67 

Eigenkapital   
Vortrag vom Vorjahr 0.00 0.00 
Ergebnis des Jahres 0.00 0.00
Total Passiven des VSJF 7‘937‘354.01 8‘311‘330.74

Treuhänderisch verwaltete Fonds und Depots  
– Depots von Schützlingen 8‘157.55 0.00
– Mietzinsdepots für Flüchtlinge 5‘549.40 5‘576.30
 13‘706.95 5‘576.30

Total Passiven des VSJF und treuhänderisch verwaltete Fonds und Depots 7‘951‘060.96 8‘316‘907.04
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Fonds und Legate des VSJF 2009    

    Bestand  Zugänge  Abgänge  Bestand
    Ende 2008    Ende 2009
   CHF  CHF  CHF  CHF
Allgemeine VSJF-Fonds   
Herren-/Erbenlose Vermögen   68‘044.04 0.00 0.00 68‘044.04
«R»-Fonds   138‘446.39 0.00 0.00 138‘446.39
Jüdische Transitflüchtlinge   26‘222.15 0.00 0.00 26‘222.15
Russische Flüchtlinge   119‘418.25 0.00 0.00 119‘418.25
Sammlung Flüchtlinge Iran   44‘129.50 0.00 0.00 44‘129.50
Sammlung für bedürftige Schoa-
Opfer in der Schweiz   14‘730.86 0.00 0.00 14‘730.86
Spenden-Fonds Aktion Keren   32‘291.70 0.00 0.00 32‘291.70
Total Fonds VSJF   443‘282.89 0.00 0.00 443‘282.89

Übertrag   443‘282.89 0.00 0.00 443‘282.89

    Bestand  Zugänge  Abgänge  Bestand
    Ende 2008    Ende 2009
   CHF  CHF  CHF  CHF

Übertrag   443‘282.89 0.00 0.00 443‘282.89

VSJF-Legate (ungebunden)   
Otto Erich Heynau-Fonds   150‘954.94 0.00 0.00 150‘954.94
Alice Adelheid Meyer   787‘664.40 0.00 0.00 787‘664.40
Lilly Sommerfeldt   25‘000.00 0.00 0.00 25‘000.00
Dr. Ch. Schein   66‘105.10 0.00 0.00 66‘105.10
Caroline Waeckerlin   2‘312.89 0.00 0.00 2‘312.89
Liselotte Goldstein Erben   93‘089.00 0.00 0.00 93‘089.00
Johannes Trust   36‘825.80 0.00 0.00 36‘825.80
George W. Rose   3‘342‘672.49 0.00 0.00 3‘342‘672.49
Rosa Kartagener-Intrator   10‘000.00 0.00 0.00 10‘000.00
Legat I. Marsh-Mayer   741‘655.60 0.00 0.00 741‘655.60
Legate NN - Diverse   157‘506.13 0.00 0.00 157‘506.13
Legat Dr. G. & J. Guggenheim   200‘000.00 0.00 0.00 200‘000.00
Legat Stephanie Dickenstein   48‘150.00 7‘183.75 0.00 55‘333.75
Legat Henry H. Baum   47‘965.85 0.00 0.00 47‘965.85
Legat Georg Galai   159‘375.83 0.00 0.00 159‘375.83
Legat Friedrich Spieler-Werder   0.00 158‘000.00 0.00 158‘000.00
Total Legate VSJF   5‘869‘278.03 165‘183.75 0.00 6‘034‘461.78

Total Fonds und Legate    6‘312‘560.92 165‘183.75 0.00 6‘477‘744.67

Zusammensetzung des Wertschriftenportfolios per 31. Dezember 2009    
  
Festverzinsliche Werte   3‘3 8  1‘3 7 4.00   
Aktien   1‘ 4 52‘352.00   
Übrige Anlagen   1‘ 1 12‘532.00   
Total Wertschriften   5‘946‘258.00   

rechNUNGsablaGe Des VsJF rechNUNGsablaGe Des VsJF
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betriebsrechnung 2009
 2008 2009
Einnahmen CHF CHF
Kursgewinne 0.00 24‘216.00
Wertschriftenerfolg 11‘707.38 11‘387.10
 11‘707.38 35‘603.10

 2008 2009
Ausgaben CHF CHF
Statutarische Auszahlungen 3‘000.00 1‘000.00
Bankspesen 1‘739.60 1‘749.65
Realisierte und unrealisierte
Kursverluste Wertschriften 30‘971.75 4‘536.00
Sonstige Kosten 2‘117.80 1‘782.80
 37‘829.15 9‘068.45
Ertrag-/Aufwandüberschuss -26‘121.77 26‘534.65
 11‘707.38 35‘603.10
  

bilanz* per 31. Dezember 2009  
 2008 2009
Aktiven CHF CHF
Bankguthaben - Kontokorrent 28‘297.30 42‘411.38
Eidg. Steuerverwaltung Verrechnungs-
steuerguthaben 2‘446.43 2‘195.00
Zinsloses Darlehen an SIG Zürich 75‘000.00 75‘000.00
Wertschriften 300‘290.00 312‘962.00
Total Aktiven 406‘033.73 432‘568.38

 2008 2009
Passiven CHF CHF
Stiftungskapital Saldovor-
trag 1.1.2008 bzw. 1.1.2009 432‘155.50 406‘033.73
Ertrags-/Aufwandüber-
schuss 2008 bzw. 2009 -26‘121.77 26‘534.65
Total Passiven 406‘033.73 432‘568.38

49
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Memorial Stiftung 
des Schweizerischen Israelitischen Gemeindebundes, Zürich

* Unter Vorbehalt der Genehmigung durch das eidgenössische Departement des innern, bern
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Sekretariat SIG
schweizerischer israelitischer
Gemeindebund siG

Gotthardstrasse 65
Postfach 2105
ch-8027 Zürich

t +41 (0)43 305 07 77
F  +41 (0)43 305 07 66

info@swissjews.ch
www.swissjews.ch

Sekretariat VSJF
Verband schweizerischer
Jüdischer Fürsorgen VsJF

Dr. Georg Guggenheim-haus
Dreikönigstrasse 49
Postfach 2169
ch-8027 Zürich

t  +41 (0)44 206 30 60
F  +41 (0)44 206 30 77

info@vsjf.ch
www.vsjf.ch
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ce rapport est également édité en langue 
française. On peut le demander auprès du 
secrétariat de la Fsci.

herausgeber: schweizerischer israelitischer 
Gemeindebund, Zürich 2010 
Grafik: Medienpark, Zürich
Fotos: Vivianne berg
Druck: staffel-Druck, Zürich



52


